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SOZIALES

Gut besucht war das Frauen-
frühstück in der Universität Su-
derburg, das Landesvorstands-
mitglied Eleonore Kühn zusam-
men mit vielen fleißigen Helfe-
rinnen und ihrem Mann Rainer
organisiert hatte. Aus Anlass des
Weltfrauentages hatte die SoVD-
Frau ein Thema ausgewählt, das
alle angeht: Gewalt in der Fami-
lie. Auf dem Podium saßen die
Bürgermeisterin von Suderburg,
Christel Beplate-Haarstrich, die
Pastorin Heike Burkert und Son-
ja Markgraf, Pressesprecherin
des SoVD Niedersachsen. Nach
den Beiträgen der Rednerinnen
folgte eine angeregte Diskussion,

zu der auch örtliche Polit-Pro-
minenz wie Dagmar Hillmer oder
– eigens aus Hameln angereist –
Ursula Walter aus dem FDP-
Landesvorstand beitrugen.
Jüngster Gast war die kleine Ma-
ra, die auf dem Schoß ihrer Mut-
ter Sabine Siegel, Frauenbeauf-
tragte des Landkreises Uelzen,
die Veranstaltung beobachtete.
Alle waren sich nach fast zwei
Stunden intensiven Austausches
einig: Beratungsstrukturen dür-
fen nicht zerstört werden, Wach-
samkeit ist nötig, alle sollten Zei-
chen setzen gegen Werteverfall
und Verrohung.                                

som

SoVD Niedersachsen zu Gast beim Arbeitskreis Soziales der SPD-Landtagsfraktion 

Altenpflege muss Thema der Landespolitik werden
Der 2. Landesvorsitzende

Horst Wendland, die sozialpoli-
tische Sprecherin Edda Schlie-
pack und die Abteilungsleiterin
Sozialpolitik Meike Janßen wa-
ren im März zu Gast beim Ar-
beitskreis Soziales der SPD-
Fraktion im Niedersächsischen
Landtag. Übereinstimmend
waren die Abgeordneten und
SoVD  der Meinung, dass sich
die Landespolitik stärker dem
Thema Altenpflege widmen
müsse.

„Für die Pflegebedürftigen
und das Pflegepersonal wird die
Lage zusehends bedrückend“,
sagte Uwe Schwarz, der sozial-
politische Sprecher der SPD-
Fraktion. Horst Wendland gab
zu bedenken, dass der ökono-
mische Druck auf die Einrich-
tungen  ständig steige. „Nun
zeigen sich die Folgen der durch
die Landesregierung abge-
schafften Investitionskostenzu-
schüsse für stationäre Pflege-

einrichtungen im Jahr 2005“, so
Wendland.

Bei dem gemeinsamen Ge-
spräch wurde eine große Über-
einstimmung in zentralen sozi-
alpolitischen Fragen zwischen
dem SoVD und den Sozialex-
perten der SPD-Fraktion deut-
lich. So warnen SoVD und SPD
eindringlich vor der durch die
Föderalismusreform zu erwar-
tende Zersplitterung der staat-
lichen Aufsicht über die Pfle-
geheime.

Einigkeit besteht auch in der
Forderung, die Pflegeversiche-
rung weiterzuentwickeln. Die
von Bundesgesundheitsminis-
terin Ulla Schmidt vorgelegten
Zahlen zur Finanzlage der Pfle-
geversicherung belegten den
Handlungsbedarf. SoVD und
SPD-Sozialexperten appellier-
ten deshalb an die Große Ko-
alition in Berlin zügig ans Werk
zu gehen.                              som

Das Thema Gewalt geht alle an 

Wollen das Thema Altenpflege stärker in den Blickpunkt rücken (v.l.): Horst Wend-
land, Marie-Luise Hemme, Uwe Schwarz, Edda Schliepack und Meike Janßen

Im Oktober 2005 ist er zwei-
mal Weltmeister im Rollstuhl-
Badminton geworden, und nun
hat er die Konkurrenz auch bei
der Wahl zu Niedersachsens
bestem gehandicaptem Sport-
ler hinter sich gelassen: „Be-
hindertensportler des Jahres
2006“ ist Thomas Wandschnei-
der – der 42jährige Quer-
schnittgelähmte galt als Favo-
rit unter den sechs Kandida-
tinnen und Kandidaten. Mit
Disziplin und starkem Willen
hat sich Wandschneider nach
einem schweren Unfall in we-
nigen Jahren an die Badmin-
ton-Weltspitze geschmettert.
Mehr als ein Drittel der fast
42 000 Einsender, darunter auch
viele SoVD-Mitglieder, haben
dem Sportler der Rollstuhl-
Sportgemeinschaft (RSG)
Langenhagen nun ihre Stimme
bei der Sportlerwahl gegeben.

Während der stimmungsvol-
len Preisverleihung im Variete
GOP in Hannover hielt 96-Tor-
wart Robert Enke die Lauda-
tio. Er lobte die Nominierten
mit den Worten: „Ich habe
großen Respekt vor eurer Leis-
tung; ihr seid echte Vorbilder.“
Neben Thomas Wandschneider
hatten sich Alke Behrens aus
Oldenburg, Claudia Brümmer
aus Goslar, Nele Freier aus
Osnabrück, Cord Gehrke aus
Hannover und Udo Segreff aus
der Wedemark der Wahl ge-

stellt.

Schirmherr war Niedersach-
sens Ministerpräsident Chris-
tian Wulff, der ebenfalls Re-
spekt zollte und im Namen der
Landesregierung „herzlich
gratulierte“. Wulff betonte die
integrative Bedeutung des Be-
hindertensports und erinnerte
ebenso wie Enke an dessen
Vorbildcharakter. Zudem hob
Wulff ausdrücklich die enga-
gierte Arbeit des Behinderten-

sportverbands Niedersachsen
(BSN) gerade im Hinblick auf
den Leistungssport hervor: Al-
lein zehn Teilnehmer an den
Winter-Paralympics in Turin
im März kamen aus Nieder-
sachsen.

Der neue BSN-Präsident
Karl Finke dankte absch-
ließend den Sponsoren und
Medienpartnern, ohne die der
Behindertensport nicht betrie-
ben werden könnte.          som

Wahl zum Behindertensportler 2006 – Stimmungsvolle Gala im GOP Hannover 

Wandschneider schmetterte sich an die Weltspitze 

Der SPA informiert

Festbeträge für
Hilfsmittel

Versicherte in der gesetzli-
chen Krankenversicherung ha-
ben einen Anspruch auf Versor-
gung mit Hilfsmitteln, wie zum
Beispiel Hörhilfen, Körperer-
satzstücken, Rollstühle oder
Gehhilfen.

Wenn für diese Hilfsmittel ein
sogenannter Festbetrag festge-
legt wurde, trägt die Kranken-
kasse auch nur die Kosten bis
zur Höhe diese Betrages. Darü-
ber hinaus können Kranken-
kassen Verträge mit einzelnen
Lieferanten zu niedrigeren
Preisen bei gleicher Qualität
abschließen und den Leistungs-
anspruch auf die Höhe der
Durchschnittspreise des unte-
ren Preisdrittels der vertraglich
vereinbarten Preise begrenzen.

Diese Begrenzung gilt aller-
dings nur in den Fällen, in de-
nen Versicherte das Hilfsmittel
zu diesem Durchschnittspreis
auch in zumutbarer Weise zur
Verfügung gestellt werden
kann. Die Zumutbarkeit hängt
insbesondere von der Art des
Hilfsmittels und dem damit
verbundenen individuellen An-
passungs- und Beratungsbe-
darf ab. So ist zum Beispiel bei
Prothesen eine Zumutbarkeit
nur bei Wohnortnähe anzuneh-
men.

Die Wahlfreiheit wird da-
durch nicht eingeschränkt.
Wird allerdings ein Hilfsmittel
oberhalb des Durchschnitts-
preises in Anspruch genommen,
hat der Versicherte die Diffe-
renz zwischen dem Durch-
schnittspreis und dem Abgabe-
preis des Lieferanten als zu-
sätzlichen Eigenanteil zu zah-
len.

Die Krankenkassen sind da-
her verpflichtet, sowohl Versi-
cherte als auch die zugelasse-
nen Leistungserbringer über
die vereinbarten Preise zu un-
terrichten, damit insbesondere
Versicherte über den Umfang
der Kassenleistung sowie über
einen gegebenenfalls zu zah-
lenden Eigenanteil informiert
sind wie aber auch über die Lie-
feranten, die Hilfsmittel zum
vereinbarten Preis abgeben.
Damit wird Versicherten die
Möglichkeit gegeben, über den
Eigenanteil hinausgehende Zu-
zahlungen bei gleicher Qualität
einzusparen.

Im Ergebnis heißt dies: Vor-
heriges informieren sichert un-
eingeschränkte Leistungs-
pflicht ohne Sonderzuzahlung
bei gleicher Qualität.

W. Mickelat

Korrektur
In der letzten Ausgabe des

Niedersachsen-Echos hat
sich ein Fehler eingeschli-
chen: Im Artikel „SoVD-
Landesfrauensprecherin im
Gespräch mit Ministerin
Ross-Luttmann“ muss es
korrekt heißen: „Mehr als ei-
ne Million Frauen zwischen
50 und 69 Jahren erhalten
mit dieser Kampagne die
Möglichkeit an einem Mam-
mographie-Screening teilzu-
nehmen, das zu einer deutli-
chen Senkung der Brust-
krebssterblichkeit beitragen
soll.“ (statt „50 bis 59 Jah-
ren“). Wir bitten, diesen Feh-
ler zu entschuldigen.

Die Preisverleihung anlässlich der Wahl des Behindertensportlers fand im GOP in
Hannover statt. Der Sieger heißt Thomas Wandschneider (vorn rechts, mit Hund)

Eleonore Kühn (dritte von rechts) hat das Frühstück organisiert

INAS-FID-Fußball-WM

SoVD-Präsident
ist Botschafter 

„Ich freue mich sehr, dass
mich der Landesverband der
Lebenshilfe zum Botschafter
der INAS-FID-Fußball-WM
ernannt hat“, so Adolf Bauer,
Landesvorsitzender des SoVD
Niedersachsen. Die INAS-FID-
Fußball-WM der Menschen mit
Behinderungen findet vom 27.
August bis zum 16. September
2006 in Deutschland statt. Vier
Spiele werden in Niedersachsen
angepfiffen; Austragungsorte
sind Hannover, Braunschweig,
Wolfsburg und Celle. Schirm-
herr der Veranstaltung ist Alt-
Bundeskanzler Gerhard Schrö-
der. 

Der bekennende Fußball-
Fan Adolf Bauer wird nicht
nur bei den Spielen in Nieder-
sachsen dabei sein, sondern
auch innerhalb des SoVD viel
Werbung machen. „Unsere Ju-
gend-Organisation integ wird
sich zudem aktiv am Rahmen-
programm beteiligen.“ In den
mehr als 60 Geschäftsstellen
des SoVD Niedersachsen wer-
den Tickets für die Spiele aus-
gegeben. Bauer: „Ich hoffe,
dass sich viele unserer 250 000
Mitglieder die INAS-FID-
Fußball-WM anschauen wer-
den. Es ist eine gute Gelegen-
heit, Menschen mit und ohne
Behinderungen einander
näher zu bringen.“

som


